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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Oct. Zur deutſchen Poſt Conferenz, in wel

cher Preußen durch den General Poſt Director Schmückert und
den Geheimen Poſtrath Metzner vertreten wird, ſind als Commiſſa
rien hier anweſend: für Oeſterreich, der Sectionsrath im Handelsmini
ſterio, Löwenthal; für Baiern, der Ober Poſtrath Baumann;
für Sachſen, der Ober Poſt Director v. Schimpff; für Hannover,
der Poſtrath Friedland; für Württemberg, der Poſtrath Kapp;
für Baden, der Ober Poſt Director v. Reitzenſtein; für Holſtein,
der Bureau Chef des Poſtweſens, Dr. Ahlmann; für Mecklenburg
Schwerin der Gen. Poſt Director v. Pritzbuer; für Mecklenburg
Strelitz, der Geh. Kammerrath Boccius, und für die fürſtlich Thurn
und Taxisſche Poſtverwaltung, der General Poſt Directions Rath
Müller.

Die wichtigſte Neuigkeit aus der hieſigen Tagesgeſchichte iſt die
Gewißheit, daß das Miniſterium den Beſchluß gefaßt hat, mit einem
neuen Wahlgeſetz für die zweite Kammer vor die nächſten Kammern
zu treten. Daſſelbe ſchließt ſich unmittelbar an die Aenderungen an,
welche man in der neuen Gemeindeordnung beabſichtigt, und beruht
theilweiſe ſogar auf dem Princip der ſtändiſchen Gliederung, wenig
ſtens vollſtändig auf der Trennung zwiſchen der Stadt und dem fla
chen Lande. Das im Artikel 69 der Verfaſſung vorbehaltene Geſetz
zur Abgrenzung der Wahlbezirke bietet hierfür die Anknüpfungspunkte
dar. Die Details des Geſetzes unterliegen eben jetzt der Berathung
des Staatsminiſteriums.

Von wohl unterrichteter Seite geht der Spen. Zeit. die Mitthei
lung zu, daß nunmehr der Tag des Zuſammentritts der Kammern
für die diesjährige ordentliche Seſſion höheren Orts auf den vier
undzwanzigſten November feſtgeſetzt ſein ſoll.

Halle, Sonnabend den 18. October
Zweite Ausgabe.

1851.

Der hier in außerordentlicher Miſſion accreditirte Graf Bille
Brahe ſoll von Kopenhagen aus aufgefordert worden ſein, das
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten anzunehmen, dies jedoch
abgelehnt haben.

Es iſt nicht zu verkennen, daß die letzten Nachrichten aus Pa
ris: die Hinneigung des Elyſée zur Linken, der Verkehr Ludwig Na
poleon's mit Girardin, die Entlaſſung Carlier's, die Annahme der
Demiſſion der Miniſter, hier einen bedeutenden Eindruck machen.
Die Börſenwelt iſt ſichtbar beunruhigt und die Nachrichten gleiten
keineswegs bei unterrichteten und einflußreichen Perſonen ruhig ab.
Wenn aber auch in der That ein Vorgehen Ludwig Napoleon's mit
ſeinen ſpeziellen Planen zur Präſidentſchaftsverlängerung erwartet und
zum Theil nicht gebilligt wird, ſo zweifelt man doch nicht, daß Lud
wig Napoleon auch bei Herſtellung des allgemeinen Stimmrechts eine
conſervative Politik verfolgen werde.

Wir erfahren ſo eben, daß die heutige General Verſammlung
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
die Abtretung der Bahn an den Staat mit großer Majorität gegen
eine Zins Vergütigung von vier Prozent angenommen hat und
nur noch die nicht weſentliche Frage zur Entſcheidung vorliegt, ob die
Königliche Verwaltung oder die Direktion die Abtretung zu vermit
teln habe. Ein Antrag, die Bahn gar nicht an den Staat abzutre
ten, fand faſt gar keine Unterſtützung, andere Anträge auf 4
5 Prozent ZinſenVergütigung hatten nur eine Minorität für ſich.

Es waren ſeit dem J. 1848 bekanntlich auch die Juden in Preu
ßen zur juriſtiſchen Carriere zugelaſſen worden ſpäterhin hatte man
jedoch die Beſtätigung als Referendarius aus dem Grunde verſagt,
weil ſie als Juden ſich nicht in der Lage befänden, chriſtliche Eide
abnehmen zu können. Auf die dieſerhalb unter Bezugnahme auf Art.
12 der Verfaſſung beim Juſtizminiſter angebrachten Beſchwerden iſt

Kiterariſcher Tagesbericht.
Die engliſche Revolution. Allen Parteien des deutſchen Volkes

gewidmet von Dr. Wilhelm Zimmermann Verfaſſer der „All
gemeinen Geſchichte des Bauernkrieges.““ Erſte Lieferung Darm
ſtadt 1851. 192 S.

(Beſchluß aus Nr. 487.)
Das vierte Kapitel ſchildert den Charakter und das ganze Weſen

des Königs Karl J. Die Skizze iſt eine Wiederholung der von Macaulay
gegebenen Charakteriſtik. Hier heißt es: „Karl hatte von der Natur einen
weit beſſern Verſtand, einen weit ſtärkern Willen und ein weit ſchärferes
und feſteres Naturell empfangen. Er hatte ſeines Vaters politiſche
Theorien geerbt und war weit mehr geſtimmt, als ſein Vater, ſie prak
tiſch auszuführen. Er war wie ſein Vater ein eifriger Biſchöflicher.
Er war überdem, was ſein Vater nie geweſen war, ein eifriger Armi
nianer, und wiewohl kein Papiſt konnte er doch einen Papiſten viel
beſſer leiden, als einen Puritaner. Es würde ungerecht ſein zu leug
nen, daß Karl einige der Eigenſchaften eines guten und ſelbſt eines gro
ßen Fürſten beſaß. Er ſprach und ſchrieb nicht, wie ſein Vater mit
der Genauigkeit eines Profeſſors, aber nach der Weiſe intelligenter und
gut erzogener Gentlemen. Sein Geſchmack in Literatur und Kunſt war
vortrefflich, ſein Benehmen würdevoll, wenn auch nicht einnehmend, ſein
häusliches Leben ohne Flecken. Treu loſigkeit war die Hauptur
Fache ſeiner Mißgeſchicke und iſt der Hauptflecken ſeines
Andenkens. Er ward in Wahrheit durch eine unheilbare
Neigung zu finſtern und krummen Wegen getrieben. Es
kann befremdend ſcheinen daß ſein Gewiſſen was bei Anläſſen von ge
ringerer Bedeutung hinreichend empfindlich war, ihn niemals wegen die
ſes großen Laſters getadelt haben ſollte. Aber es giebt Grund, zu glau
ben, daß er nicht bloß aus Temperament und Gewohnheit, ſondern auch

un eneeeeerrrrereraus Grundſatz treulos war. Er ſcheint von den Theologen
die er am Meiſten achtete, gelernt zu haben, daß es zwiſchen ihm und
ſeinen Unterthanen nichts von der Natur eines wechſelſeitigen
Vertrages gebe, daß er, ſelbſt wenn er wollte, ſich ſeiner despoti
ſchen Autorität nicht entkleiden könne, und daß in jedem
Verſprechen, das er mache, ein ſtillſchweigender Vorbe
halt liege, wonach ein ſolches Verſprechen im Falle der
Noth gebrochen werden könne, während über das Vor
handenſein des Nothfalles er allein der Richter ſei. Zu
dieſen Worten Macaulays ſehze man noch die Ergänzung von Thomas
Keightley (Geſchichte Englands 2. Bd. S. 273) „Harl war ein Pan
toffelheld und einer nichtswürdigen, ſelbſtſüchtigen Frau
ſchimpflich unterthan. Er war von Natur ein Despot, ob
gleich kein Tyrann. In ſeinem Despotismus ſowohl in der Kirche als
im Staate glaubte er nur die ihm von Gott anvertraute rechtmäßige
Gewalt zu üben. Der große Mangel im Charakter dieſes unglücklichen
Fürſten war ſein Mangel an Redlichkeit. Wenn ſeine eingebildeten
Rechte und das Vorrecht der Krone in Frage ſtanden, war weder ſeinem
Worte noch ſeinem Eide zu trauen er hatte ein unglückliches Syſtem
von Sophiſterei, wodurch er ſich von den heiligſten Verbindlichkeiten frei
machte in ſeinen Augen galten Wahrheit und Ehre nichts im Ver
gleich mit der Pflicht, unumſchränkt als Statthalter der Gottheit zu
errſchen.“

könnte ſcheinen, als ſei dieſe Charakteriſtik aus der Feder des
Partheigeiſtes gefloſſen vergleichen wir aber die Zeugniſſe der Geſchichte
ſo läßt ſich der Geiſt der Milde und Verſöhnlichkeit in dem Urtheil über
einen Fürſten nicht verkennen, deſſen Grauſamkeiten und Meineide r
Urheber jederzet vor das Tribunal des Kriminalrichters e e t
müſſen. Die Handlungen dieſes Fürſten ſind faſt er e
Während er Staatsgeider in einer Weiſe verſchwendete, daß a



nunmehr eine Entſcheidung dahin ergangen, daß denjenigen, welche
gegenwärtig bereits die erſten juriſtiſchen Examina abgelegt haben der
Uebertritt zur Verwaltungscarriere, alſo zu den Regierungskollegien
geſtattet, daß aber in der Folge neue Meldungen zu dem juriſtiſchen
Examen von Juden überhaupt nicht mehr angenommen werden ſollen.

Was die ſchon von anderer Seite neuerdings zur Sprache ge
brachte Umfertigung unſerer Kaſſenanweiſungen betrifft, ſo ſcheint die
Bemerkung nicht überflüſſig, daß auch die 10 Millionen Darlehnskaſ
ſenſcheine, welche nach den Kammerbeſchlüſſen in die unverzinsliche
Staatsſchuld aufgenommen ſind, dieſer Umfertigung unterliegen wer
den. Was die Apoints des neu anzufertigenden Papiergeldes an
geht, ſo ſollen folgende Feſtſetzungen ſtattgefunden haben, denen zu
Folge die 500 Thaler Kaſſenſcheine ganz wegfallen, dagegen neue
Apoints à 10 Thlr. geſchaffen werden ſollen. Die Geſammtſumme
unſeres Papiergeldes 30,842,347 Thlr. incl. der 10 Millionen Dar
lehnskaſſenſcheine, ſoll repräſentirt werden durch 6,342,347 Einthaler,
4 Million Fünfthaler, 5 Mill. Zehnthaler Apoints, denen ſich 7
Mill. 50 Thaler- und 71 Mill. 100 Thaler Scheine anreihen.
Die vorgelegten Muſterformulare haben bereits die Billigung der be
treffenden Stelle erhalten, doch wird die Anfertigung des neuen Pa
des und reſp. der Umtauſch erſt im nächſten Jahre erfolgen
önnen.

Die gerichtliche Procedur gegen den Gefangenwärter Kinkels
wird am 21. d. M. ſtattfinden. Es ſpricht ſich ein großes Jntereſſe
für dieſe gerichtliche Verhandlung aus, die zu den causes celebres
der ſchwurgerichtlichen Thätigkeit unſeres Kreisgerichts gehören wird.
Dem Vernehmen nach ſind in dem Gefängniß Kinkels mehrere von
außerhalb gekommene Zettel vorgefunden worden, die auch eine Rolle
bei der öffentlichen Verhandlung ſpielen werden.

Die Verhandlung des Prozeſſes Heinrich v. Arnim's iſt neuer-
dings verſchoben worden. Der Angeklagte wird im Monat November
hier eintreffen.

Neumarkt, d. 13. Oct. Einem Entſcheid des hieſigen könig
lichen Kreisgerichts vom 25. v. M. nach, würden künftig Mitglieder
der freien Gemeinden nur über Kinder ſolcher verſtorbenen Väter,
welche der freien Kirche angehört haben, Vormund ſein, ebenſo aber
auch dann Kinder letztbezeichneter Art nur einen, ihrem Vater in
religiöſer Beziehung gleichſtehenden Vormund erhalten dürfen. Die
Wahl des Müllermeiſter C. Hildebrand zu Frankenthal zum landtäg
lichen Bezirkswähler war deshalb für ungültig erklärt worden, weil
er der freien Gemeinde angehöre. Hildebrand wandte ſich in Folge
deſſen an das hieſige königliche Kreisgericht, und ſtellte die Anſicht
auf, daß, da er unfähig zu landtäglicher Wahl, er wohl auch unfähig
P Bekleidung des Amtes eines Vormundes ſei. Er erhielt darauf
olg enden Beſcheid

„„Jn der Scholz'ſchen Curatel Sache von hier eröffnen wir Jhnen auf Jhre
Vorſtellung vom 9. Aug. o daß wir der Anſicht, als ob Jhr Uebertritt zur ſo
genannten freien Gemeinde die Unfähigkeit zur Bekleidung des Amtes eines Vor
mundes geſetzlich zur Folge habe, zwar nicht beitreten können daß wir Sie jedoch
Ihrer Pflichten als Vormund in dieſer Sache mit Rückſicht auf H. 129, Tit. 18,
Thl. II. Allg. L.-R. darum entbinden wollen, weil ſich bei Jhrem Standpunkte in
religiöſer Beziehung nicht vorausſetzen läßt, daß Sie das Veſte der Curanden ge
hörig werden beſorgen können und wollen. Neumarkt, den 25. September 1851.
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung

Köln, d. 15. Oct. Wie die „D. V. H. verläſſig vernimmt,
hat Pius IX. auf das beſondere Anſuchen des Kardinals und Erz
biſchofs v. Geyſſel den Mitgliedern des kölniſchen MetropolitanDom
kapitels für alle Zeiten die beſondere Auszeichnung verliehen, daß ſie

bei ihrer kirchlichen Kleidung die violette (biſchöfliche) Farbe gebrau-
chen dürfen. Zugleich ſind die beiden Dignitäre, der Domprobſt und
der Domdechant, zu Prälaten erhoben und demgemäß ihnen die Jnful
zu tragen geſtattet.

Lübeck, d. 15. Oct. Heute wurde mit großen Feierlichkeiten
die LübeckBuchener Eiſenbahn eröffnet.

Wien d. 14. Octbr. Ueber die Verfaſſungsmodificationen er
fährt man, daß erſtens ein Reichsſenat mit Recht und Pflicht zum
Beirath in Geſetzgebungsſachen, beſtehend aus den Prinzen des Herr
ſcherhauſes, aus den Biſchöfen des Reichs, aus den höhern Notabili
täten des älteſten Adels und aus einer unbeſtimmten Anzahl von
durch den Kaiſer zu ernennenden Capacitäten aus allen Sphären po
litiſcher Thätigkeit und zweitens berathende Landſtaände in allen Kron
ländern nach der hiſtoriſch verjährten Eintheilung in die vier Curien
der Prälaten und Herren, dann der Ritter, Bürger und Bauern,
unter Aufrechthaltung des Rechts auf Sitz und Stimme für ſämmt
liche bisher introducirte Adelsgeſchlechter eingeführt werden ſollen. Das
wird alſo unſer nächſter Erſatz für die Conſtitution ſein, und auf
dieſe diplomatiſche Grundlage müſſen die im Werke begriffenen Refor
men umgemodelt werden, was wieder viele Arbeit in den Miniſterien

geben wird. (O. A. 3)Der Freimüthigen Sachſen Zeitung wird aus Prag geſchrieben,
daß der Guſtav-Adolf-Verein in neueſter Zeit eine große Thä
tigkeit in Böhmen entwickelt. Den Beſchlüſſen der letzten General
verſammlung der leipziger GuſtavAdolf Stiftung in Glauchau zufolge
werden Colporteurs nach Böhmen entſendet, große Summen zum
Baue einer neuen proteſtantiſchen Kirche zu Romotau beigetragen,
und alle Mittel aufgeboten, um die Gründung des proteſtantiſchen
Schullehrerſeminars, das für Teplitz projetirt iſt, zu fördern.

Jtalien.
Venedig, d. 10. Oct. Auf der von der Piazetta kaum zwei

Flintenſchüſſe entfernten Jnſel St. Georgio, wo bisher die Haupt
mauth und das Entrepot des Freihafens beſtanden, werden ſämmtli
che Gebäude abgetragen, um an deren Stelle eine bedeutende Feſtung
zu errichten. Die Hauptmauth wird nach St. Biagi auf der Giu-
decca verlegt werden.

Die Wiener „Preſſe“ berichtet aus Turin Beim öſterreichi
ſchen Geſandten Grafen Appony iſt ein Conſeil, dem alle ſardini
ſchen Miniſter beiwohnten, gehalten worden. Der Geſandte ſoll zwei
Aufträge ſeiner Regierung eröffnet haben: 1) ob das Miniſterium
nicht endlich den von der radikalen Preſſe gegen Oeſterreich geſchleu
derten Schmähartikeln einen Damm zu ſetzen gedenke; 2) daß das
Miniſterium den nordiſchen Mächten erklären möge, ob oder daß es
im Jahre 1852 die Politik der übrigen Mächte Jtaliens zu der ſei
nigen machen werde. Das freundliche Einvernehmen iſt übrigens auf
recht erhalten worden. Hr. v. Cavour hat dem ruſſiſchen Ka
binet einen Handelsvertrag angeboten, welcher in allen ſeinen Be
dingungen angenommen würde. Man ſpricht von einer Amneſtie,
welche der Kaiſer von Rußland allen in Sardinien befindlichen poli
tiſchen Flüchtlingen angedeihen zu laſſen verſprochen hätte.

Rom d. 3. Ock. Nach engliſchen und franzöſiſchen Berichten
ſoll die engliſche Regierung eine faſt drohende Note an die päpſtliche
Regierung gerichtet haben wegen Mißhandlung und Ausweiſung eines
engliſchen Unterthanen, wahrſcheinlich des Malteſers Balbi, der mit
einem regelmäßigen engliſchen Paſſe in Civita Vecchia ankam und
daſelbſt von den Sbirren in ſehr brutaler Weiſe durchſucht wurde.
Der engliſche Konſul, Hr. Freeborn, hat die Beſtrafung der Schul
digen verlangt.

Frankreich.
Paris, d. 16. Oct. Jn Betreff des neuen Kabinets ſteht noch

nichts feſt. Des PolizeiPräfekten Earlier Entlaſſung iſt definitiv.
Die Permanenz Kommiſſion iſt eben wieder verſammelt und in Be

und gefürchtete England zum Spott der Welt wurde, erpreßte er wider
Recht und Geſetz mit wahrhaft neroniſcher Kaltblütigkeit und mit noch
nicht dageweſener Raffinirtheit Auflagen und Zwangsanleihen und be
laſtete den Staat mit ungeheuren Schulden. Zu den Erpreſſungen ge
ſellten ſich förmliche Räubereien. Wer ſich auf die Verfaſſung und auf
das Landrecht berief, ward eingekerkert und um ſein Vermögen geſtraft.
Konfiskationen folgten auf Konfiskationen. Die Regierung erſann ein
durchdachtes Syſtem der ſcheußlichſten Korruption. Sie wies die ſtaats
kirchliche Geiſtlichkeit an und gab ihr dazu von ihr ausgearbeitete Mu
ſterpredigten, die Anhänglichkeit an die verfaſſungsmäßtgen, ſtatutariſchen
und landrechtlichen Freiheiten und Rechte aus Kirche, Schule und Ge
meinde auszutreiben der widerſtrebende Geiſtliche wurde in Unterſuchung
gezogen gemaßregelt, abgeſetzt, eingekerkert, ihm wurden die Ohren ab
geſchnitten, die Naſe aufgeſchlitt, die Hände abgehauen, der Kopf abge
ſchlagen. Für den Richter ſetzte ſie an die Stelle des in der Verfaſſung
gegebenen politiſchen Rechts, des Landrechts und des geheiligten Herkom
mens Kabinetsbefehle, nach denen er richten mußte und eine Art von
Disciplinarverfahren ſetzte den Hof in den Stand, mißliebige Richter zu
entfernen, in das Gefängniß zu werfen und die erledigten Stellen feilen
Dienern des Hofes zu überweiſen. Ein Theil der Räthe des höchſten
Gerichts ſaß im Kerker. Die ordentlichen Gerichte wurden aufgehoben,
an ihrer Stelle wurden Kriegsgerichte, das Jnquiſitionsgericht der hohen
Kommiſſion aufgerichtet und die Sternkammer, dieſes Denkmal despoti
ſcher Rechtsloſigkeit, wurde in ausgebreitete Wirkſamkeit geſetzt, um als
Maſchine der Gewaltthätigkeit und des Haſſes „jedem Mißliebigen den
Genuß von Hab und Gut, die Freiheit oder ſogar noch ein und das
andere nothwendige Glied des Leibes abzuſchneiden. Die Preſſe wurde
in Feſſeln geſchlagen die Einfuhr fremder Bücher verboten die einhei
miſchen Werke der ſchärfſten Cenſur unterworfen die Zahl der Buch
drucker für das geſammte Reich Großbritannien und Jrland auf 20,

der Preſſen auf 40, der Lehrlinge auf 40, der Schriftgießer auf 4 be
ſtimmt. „Jeder andere, der ſich beigehen ließe zu drucken, an einer
Druckerpreſſe zu arbeiten oder Schrift zu gießen, wurde an den Pranger
geſtellt, durch die Stadt London gepeitſcht, nach Gutbefinden noch ſchwe
rer geſtraft.“ Dem Preßzwange wurde die Krone aufgeſetzt durch die
Errichtung eines Preßgerichts. Der König ſchwor im Parlamente,
als er eine katholiſche Prinzeſſin heirathete, dieſer nichts als die Privat
übung ihres Glaubens zu geſtatten, vier Wochen darauf verpflichtete er
ſich dem franzöſiſchen Hofe, allen Katholiken freie Duldung zu gewäh
ren und 1634 trat er mit Rom in Unterhandlung, England unter die
Gewalt des Papſtes wieder zurückzuführen und die Biſchöfe der engli
ſchen Staatskirche zu Kardinaälen des Papſtes erheben zu laſſen. Am
7. Juni 1628 beſchwor er die Bittſchrift um die Volksrechte, einen we
ſentlichen Theil der engliſchen Grundverfaſſung, wenige Tage darauf
brach der König das von ihm beſchworene Geſetz, kaſſirte die richtigen
Abdrücke deſſelben verfälſchte die Staatsurkunde und ließ ſie im Reiche
verbreiten, und als 1629 das Parlament die Fälſchungen kaſſirte und
die Fälſcher vor Gericht ziehen wollte, löſte er daſſelbe auf, warf 78
Deputirte ins Gefängniß und legte den im Verdacht des Widerſtandes
gegen den Despotismus Stehenden Soldaten, Straf- Engländer von
ſeiner Hofgarde ins Haus. Eilf volle Jahre lang berief er kein Par
lament, und als die Noth ihn zwang, doch dieſes ihm verhaßte Mittel
zu Hülfe zu rufen, hatte ſein Despotismus das Ende erreicht, das Volk
erhob ſich und forderte Recht und ſtürzte die Gewalt, die ihm Alles,
was einer Nation, was dem Menſchen im Zuſtande der Geſtttung theuer
iſt, geraubt hatte. Der König floh, ſeine Günſtlinge und Rathgeber
büßten ihre Verbrechen. Der Bürgerkrieg brach aus und der König be
ſtieg das Blutgerüſt.

Nur Weniges haben wir aus der Broſchüre ausgezogen. Wir ver
weiſen unſere Leſer auf das Buch ſelbſt.



rathung wegen Zuſammenberufung der legislativen Verſammlung; ſie
dürfte ſich ſchwerlich dafür entſcheiden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Octbr. Am 15. Octbr. um 12 Uhr wird im

Ausſtellungsgebäude die Veröffentlichung der gewonnenen Jn
duſtrie- und Kunſtpreiſe ſtattfinden. Lord Canning wird den Bericht
der Geſchworenen nebſt der Namenliſte der gekrönten Ausſteller ver
leſen und dem Prinzen Albert überreichen, der darauf eine Antwort
rede halten wird. Zum Schluß wird der Lord Biſchof von London
ein Dankgebet verrichten und der Chor der Kirchenmuſitgeſellſchaft, un
ter der Leitung von Hn. Coſta, eine eigens für dieſe Gelegenheit von
Dr. Wylde verfaßte Nationalhymne anſtimmen. Zahlloſe Karten ſind
auch an Nichtausſteller vertheilt worden. Man ſagt, auch die Köni
gin wird aber nicht im Staat der Feierlichkeit beiwohnen.

Aus Southampton erfährt man, daß der Dampfer „Jberia“
am 13. Abends daſelbſt aus Gibraltar angekommen iſt, ohne Kunde
von Koſſuth zu bringen. Als derſelbe Gibraltar am 5. Abends ver
ließ, war der „Miſſiſſippi“ daſelbſt noch nicht angelangt. Der nächſte
Dampfer, der von Gibraltar nach Southampton fährt, iſt der „Jn-
dusKoſſuth alſo bis dahin wartet, ſo würde ſeine Ankunft in England
ſich bis zum 24. oder 25. verzögern.
um nicht ſo lange in Gibraltar warten zu müſſen, entweder mit dem
erſten der Schraubendampfer, die zwiſchen dem Mittelmeer und der
Merſey fahren, kommen wird, in welchem Fall nicht Southampton,
ſondern Liverpool die vielbegehrte Ehre des erſten Willkommens ha-
ben würde, oder der Kapitain des „Miſſiſſippi“ wird ſich entſchließen
müſſen, von ſeiner urſprünglichen Jnſtruktion, die ihn direkt nach
Amerika beordert, abzuweichen und einen Abſtecher nach Southampton
zu machen.

Türkei.
Smyrna, d. 6. Oct. Nach ſo eben hier eingetroffenen Privat

nachrichten ſind die Wahabiten plötzlich aus ihren Wohnſitzen her
vorgebrochen, haben die heiligen Städte Mekka und Medina überfal-
len und gänzlich geplündert. Jn beiden Städten haben dieſelben die
Moſcheen zerſtört und alles Werthvolle daraus geraubt, auch eine
Menge Einwohner getödtet oder als Gefangene fortgeführt. Dieſer
Ueberfall kam um ſo unerwarteter, als die Wahabiten ſchon ſeit dem
Jahre 1816 im tiefſten Frieden gelebt und die Türken in keiner Weiſe
beunruhigt haben. Die Wahabiten ſind eine Sekte, welche ſich zwar
zum Mohammedanismus bekennen eigentlich aber reine Deiſten ſind.
Sie glauben an den Koran, aber nicht an deſſen ſpäter gemachte Zu

Man glaubt daher, daß er,

ſätze, erkennen Mohammed als den Stifter ihrer Religion, aber nicht
als göltlichen Propheten, und fühlen ſich berufen, alle anders Glau-
benden durch das Schwert zu vertilgen.
hunderts hatten ſie ſich ſchon einmal in den Beſitz Mekkas und Me
dinas geſetzt, waren bis Aleppo und Damaskus gedrungen und droh
ten, ſich ganz Arabien und Syrien zu unterwerfen, als es dem nach
maligen Wicekönig Aegyptens, Jbrahim-Paſcha, nach zwölfjährigem
Kampfe gelang, ſie vollſtändig aufs Haupt zu ſchlagen und in ihre
Wohnſitze zurückzudrängen. Jbrahim Paſcha verfuhr zu jener Zeit ſo
grauſam mit ihnen, daß er faſt die Hälfte ihres Stammes vernichtete.
Ein mehr als 30jähriger Friede ſcheint ihre Kräfte aufs neue geſtählt
zu haben und jetzt ſind ſie plötzlich gekommen, ihre früher ermordeten
Brüder zu rächen. Bei der Nachricht von ihren Ueberfällen verſam
melte der Sultan ſogleich den Divan und es wurde beſchloſſen, eine
anſehnliche Heeresmacht nach Mekka zu dirigiren, um dieſe Sekte wie
der zu vertreiben. Zum Befehlshaber des Corps iſt Mehemet-Paſcha,
der frühere Gouverneur von Aleppo, ernannt worden.

Konſtantinopel, d. 5. Octbr. Der ehemalige Pfortenge
ſandte zu London, derzeit Generalgouverneur von Aleppo, Mehemed
Paſcha iſt zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen ſyriſchen Mili
tairkommandanten Emir Paſcha ernannt worden. Eine eigens ge
bildete Sanitätskommiſſion iſt von Beirut nach Aleppo abgegangen,
um an der Grenze von Kurdiſtan das Sanitätsweſen entſprechend
zu organiſiren. Alle fremden Schiffe müſſen vom 1. September an
gefangen bei ihrem Einlaufen in türkiſche Häfen die gelbe Fahne auf
hiſſen und dürfen ohne beſondere Bewilligung in keiner Weiſe mit
dem Feſtlande kommuniziren.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 17. October 1851.
27 e d Arrlagebapr ſt die unverehel. Henriette Frenzel aus Keuſchberg,

Waderſeltchket Beleidigung eines Beamten muthwilligen Bettelns, thätit
cher a eit gegen Abgeordnete der Obrigkeit und Abweichens von der
Reiſeroute Sie beſtraft. Dieſelbe lag ſeit einiger Zeit zwecklos in hieſiger
Stadt auf. ie wurde deswegen zum pouzeilichen Arreſte eingezogen und ſollte
mit ZwangsReiſeroute in ihre Heimath dirigirt werden. Die Frenzel weigerte ſich
jedoch, dieſe Reiſeroute anzunehmen und das Arreſtlokal zu verl. ſſen als Gewalt
gebraucht werden ſollte, fimulirte ſie Krankheit, und als der Arzt ſie für geſuad
erklärt hatte, widerſetzte ſie ſich den Seamten, wilche ihre Abführung bewirken
wollten, thätlich, und mußte von den Beamten in die Wachtſtube getragen werden.
Hier warf ſie ſich von Neuem nieder warf die Reiſeroute von ſich, und mußte,
bei ihrer Weigerung das Rathhaus zu verloſſen, die Treppe hinabgetragen wer
den. Nunmehr verfügte ſich die Frenzel in einen Bierkeller, und trieb ſich, an
ſtatt der ihr ertheilten Reiſeroute Folge zu leiſten noch mehrere Tage hierorts
umher Alle dieſe Thatſachen werden von der Frenzel zwar beſtritten von den
vernommenen Zeugen aber ſo vollſtändig bekundet, daß die Frenzel des gewal ſa
men Widerſtands gegen Abgeordnete der Obrigkeit bei Vornohme von Amtshand
jungen ſo wie der Nichtbefolgung der Reiſeroute für ſchuldig erachtet und dieſer
halb zu 6 Monat Gefangnißſtrafe veructheilt wird.

der aber erſt am 12. oder 13. von dort abſegelt, und wenn

Zu Anfange des 19. Jahr-

Merſeburg. Die PolizeiAnwaltſchaft Behufs Verfolgung der
auf den Gerichtstagen zu Mückenberg aus den Ortſchaften Mucken-
berg Bockwitz, Dolſtheide, Grünewalde, Kleinleipiſch, Naundorf und
Lauchhammer nebſt den dortigen einzelnen Mühlen und Etabliſſements
zur Verhandlung kommenden Uebertretungen iſt dem Polizei Verwal
ter Bitztag in Mückenberg übertragen worden.

Der Bürgermeiſter Stein bach in Wittenberg iſt zum Po
lizei-Anwalt für den Stadtbezirk des dortigen Königl. Kreisgerichts
ernannt worden.

Der Poſtexpediteur Meuche in Nebra iſt zum PolizeiAnwalt
für den Bezirk der Königl. Kreisgerichts-Commiſſion in Nebra er
nannt worden.

Die Schulſtelle in Burg mit Capellende, Ephorie Goll
me, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisheri
gen Inhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.

Die Schulſtelle in Thierbach, Ephorie Liſſen, Privat Patro
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Die Schul und Küſterſtelle in Freiroda, Ephorie Delitzſch,
Privat Patronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers
erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.

Die Organiſten und Mädchenlehrerſtelle in Wippra, Ephorie
Mansfeld, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres
bisherigen Jnhabers erledigt.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Reinſtedt, in der Diö
ces Quedlinburg, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Ampfurth, Diöces
Wanzleben, Guſtav Albert John, verliehen worden. Die dadurch
vacant gewordene Pfarrſtelle zu Ampfurth iſt Königl. Patronats.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schwarz, in der Dis
ces Calbe a/S., iſt dem bisherigen Rector zu Gröningen und Pre-
diger zu Oalldorf, Adolph Friedrich Eduard Bodenburg, ver
liehen worden. Patron der dadurch vacant gewordenen Rectorſtelle
zu Gröningen, mit welcher die Predigerſtelle in Dalldorf verbunden,
iſt der Magiſtrat zu Gröningen.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Seehauſen, in der
Diöces Seyda, iſt dem bisherigen Pfarrer Buſch zu Mügeln ver
liehen worden. Die dadurch vacant gewordene Pfarre zu Mügeln iſt
Königl. Patronats.

Dem Carl Baltzer zu Olſchowken bei Mewe iſt unter dem
20. Sept. 1851 ein Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zur
Regelung der Dampfſpannung in einem Keſſel in der durch Zeichnung
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf ſechs Jahre,
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen
Staats ertheilt worden.

Naumburg. Der bisherige Land und Stadtgerichts- Director
Karl Wilhelm Bartels iſt den 15. Auguſt c. Allerhöchſt zum
Kreisgerichts Director zu Eilenburg ernannt.

Der hieſige Gerichts- Aſſeſſor Herrmann v. Borries iſt Behufs
ſeines Uebertritts zur Verwaltung aus dem Juſtizdienſte den 23. Sep
tember c. entlaſſen

Der hieſige Appellationsgerichts- Referendar Friedrich Chriſtian
Reiſig iſt den 26. Sept. c. zum Gerichts Aſſeſſor ernannt.

Die hieſigen Appellationsgerichts-Referendarien Franz Friedrich
Ernſt Heyſe, Ludwig v. Sydow, Friedrich Wilhelm Reußner,
Karl Alex. v. Oiemar und Dr. Karl Daniel Ferdinand Müller
ſind den 1. Sept., 13. Sept. und 19. Sept. c. reſp. in das Depar
tement des Appellationsgerichtshofes zu Cöln, der Appellationsge
richte zu Glogau und Halberſtadt und des Kammergerichts zu
Berlin entlaſſen.

Der Referendar Friedrich Emil Maximilian Xaver Küſt er von
dem Appellationsgerichte in Frankfurt a. d. O. und der Ausculta
tor Julius Alexander Wilhelm Joffroy von dem Appellationsge
richte in Stettin zu dem hieſigen den 25. Aug. 1. Septbr., reſp.
30. Aug. 10. Sept. C. verſetzt.

Der Rechts Candidat Karl Emil Ehrenberg iſt den 20. Sep
tember c. zum Appellationsgerichts-Auscultator hierſelbſt angenommen.

Der Hülfsbote, invalide Gefreite Karl Chriſtian Gottlieb Thie
mann iſt den 15. Sept. c. zum Gerichtsdiener und Gefangenwärter
bei dem Kreisgerichte in Suhl beſtellt.

Des Königs Majeſtät haben geruhet, den bisherigen Oberberg
amts- Aſſeſſor v. Beurmann mittels Allerhöchſter Cabinets Ordre
vom 18. Sept. c. zum Oberbergrath zu ernennen.

Der ſeither als Hülfsarbeiter im Collegio der Königl. General
Commiſſion zu Stendal beſchäftigt geweſene Gerichts Aſſeſſor Butze
iſt als Spezial Commiſſarius in Auseinanderſetzungsſachen zu Zeitz
angeſtellt worden.

Der ſeitherige Oekonomie Kommiſſions Gehülfe Ernſt Sä
mann iſt zum SekonomieKommiſſarius ernannt und mit Verwal
tung der Spezial Kommiſſion zu Heiligenſtadt beauftragt worden.

Der Ober Prediger in der Neuſtadt Magdeburg r w
Rath Pr. Sondermann, wird auf ſeinen Antrag beute ſt be
vember d. J. emeritirt. Ueber die Wiederbeſetzung der
reits Verfügung getroffen.

Dem BataillonsArzt vom Füſilier Batai
giments, Lohſe, iſt der Abſchied mit Penſion bew

llon 31. Jnfanterie-Re
illigt.

x Freie Gemeinde.
Sonntag den 19. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.



S Haus Verkauf.
Mein allhier auf dem Strohhofe unter Nr. 2079

belegenes Wohnhaus mit Hof, Stallung,
Brunnen Verkaufs Laden 2c., in welchem
mehrere Jahre mit beſtem Erfolg eine Flei
ſcherei und jetzt Gaſtwirthſchaft betrieben wird,
beabſichtige ich wegen Verlegung meines Wohn
orts aus freier Hand zu verkaufen.

Die Verkaufs Bedingungen, ſo wie der
neueſte Hypotheken Schein ſind bei meinem
Bevollmachtigten, Herrn Regiſtrator Beeſe,
kleiner Schlamm Nr. 962, einzuſehen.

Frd. Vogler.
Mühlenverpachtung.

Die allhier zu Zeitz belegene Mittelmühle,
beſtehend aus 5 Mahlgängen, einer Reinigungs
mühle, ſo wie Oel- und Schneidemühle, ſoll
ſofort Verhältniſſe halber verpachtet werden,
und kann die Mühle ſogleich mit ſämmtlichem
Jnventarium übergeben werden. Das Nähere
iſt auf mündliche oder ſchriftliche portofreie An
fragen zu erfahren beim Beſitzer Hrn. Ulrich
ſelbſt oder bei Unterzeichnetem.

Zeitz, den 15. Octobee 1851.
Der Commiſſionair Roſe.

Gutsverkauf.
Ein Gut, in der Nähe von Zeitz gelegen,

mit 200 Morgen Feld, Holz und Wieſe, in
der allerbeſten Lage, ſoll ſofort mit Vieh,
Schiff und Geſchirr und der ganzen diesjäh
rigen Erndte verkauft werden. Die Hälfte des
Kaufpreiſes kann darauf ſtehen bleiben, und
kann das Gut ſofort mit ſämmtlichem Jnven
tarium übergeben werden. Das Nähere hier
über ertheilt auf mündliche oder ſchriftliche por
tofreie Anfragen der Unterzeichnete.

Zeitz, den 15. October 1851.
Der Commiſſionair Roſe.

Offene Stelle. Für eine hieſige Pelz
wagarenhandlung, verbunden mit Pro
duetengeſchäft en gros ſuche ich ſofor
einen Lehrling.

M. Pielert sen. in Magdeburg,
Schwerdtfegerſtr. Nr. 6.

Offene Stelle. Ein junges Mäd-
chen, guter Herkunft, welche im Stande und
bereit iſt, einen kleinen Haushalt ohne weitere
Beihülfe zu führen, erhält Condition durch

M. Pielert sen. in Magdeburg,
Schwerdtfegerſtraße Nr. 6.

Holz- Auction.
135 Stück ſtarke Pappeln ſollen Mittwoch

den 22. October in Morl auf der Pfarrwieſe
und in den Pauſten verkauft werden. Anfang
1 Uhr in den Pauſten.

Fuhren Entrepriſe.
Von jetzt bis Weihnachten d. J. ſollen von
der deutſchen Grube bei Bitterfeld für die
hieſige Zuckerfabrik

circa 10,000 Tonnen Braunkohle
angefahren werden wozu ſich Unternehmer bei
Unterzeichnetem melden können.

Quetz, den 8. October 1851.
Otto Schultze.

-----J=CQQQQOO-

Hekanntwachungen.
Mit Zuſicherung einer äußerſt ſchnellen Heilkraft empfing ich am heutigen Tage in Commiſſion

S Engliſche Patent-Leinwand
gegen jede Art

Gicht, Nheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn u. Ge-
ſichts-Schmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt
Nücken- und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf,

Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.
Jn Paqueten mit Gebrauchs- Anweiſung à I Thlr. Court.

Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand in allen rheumatiſchen Leiden
braucht hier nichts geſagt zu werden, indem amtlich beglaubigte Zeugniſſe ſich ganz unzwei
deutig darüber ausſprechen. Das darf aber nicht verſchwiegen werden, daß ſie vor allen
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, unbe
dingt einen höchſt anerkennenswerthen Vorzug hat, nämlich den: daß ſie wirklich hilft!

Halle, den 1. September 1851. Friedrich Arnold am Markt.
V

9. édit.

on

d z j ßVoltaire, histoire de Oharles XII.
Enrichir de notes grammat. et du vocabulaire par VI. A. Thäbautt.

(Preis 10
habe ich eine Anzahl Exemplare, die ich à 5 Sgr. offerire.

Pfeffer in Halle, Buchhändler und Antiquar.

Taubſtummen-Anſtalt.
Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg ſind

noch eingegangen Von den Parochieen Beyers-

dorf 5 9 21 Saubach 1 18
Benndorf 2 A. Oberthau 3 Hohen-
thurm 1 15 Niemberg 4 5
Peiſſen 2 1 4 Teicha 29 9
Letza 2 4 Von den Gemeinden Pe
tersrode 1 Sprotta 1 25 6Cölleda 5 5 J 6 Braunſchwende
1 Naumburg 6 27 6 Oberfarnſtedt 1 15 Brachwitz 1 27 22
6 A. Schönefeld 27 6 Thürungen
1 Schweinitz 4 13 6 Knippelsdorf 1 Aue 1 F. Aus der Kirch

fahrt Gollma 3 8 Den edlen Men-
ſchenfreunden, die uns durch ihre Liebesgaben

Gelegenheit verſchaffen, ihren ſchuldlos unglück
lichen taubſtummen Mitmenſchen ein glückliche-

res Loos zu bereiten, ſagen wir unſern tiefge
fühlteſten Dank.

Halle, den 17. October 1851.
Klotz.

Jn dem Hauſe große Märkerſtraße Nr. 410
iſt die ParterreWohnung mit Stallung den
1. April 1852 zu vermiethen. Näheres ſagt
der Hausmann Bunge im Hauſe rechts.

Ein Paar halbjährige Schweine ſind Nr. 1889
in Oberglaucha zu verkaufen.

Aromatiſch medieiniſche Kräuter
Seife, in Stücken à 5 Dieſe mit
telſt kräftiger, friſcher Frühjahrs-Kräuter
bereitete Seife iſt als das Vorzüglichſte und
Beſte für jede Toilette und Haushaltung
zu empfehlen.

Zu haben bei O. Maring 9 Nr. 200.

Friſcher Kalk den 21. October in der
Kirchner'“ſchen Ziegelei am Klausthor.

Ein großer trockner Keller iſt zu vermiethen
Trödel Nr. 772.

Ein Familien Logis von 3 Stuben und dem
nöthigen Zubehör, wo möglich mit Stallung
und Wagengelaß, wird ſofort zu beziehen ge
ſucht. Schriftliche Adreſſen erbittet man ſich
Karzerplan Nr. 244 1 Treppe hoch.

1000, 2000, 1500, 1000, 800, 500 und
300 F/ ſind auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis
E. Noſch, Zinngießer.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art

e

Ein Burſche kann ſogleich (ohne Lehrgeld)
in die Lehre treten beim Schuhmacher Meiſter
Genthe, Schloßgaſſe Nr. 1064 a.

Da es mir durch viele Verſuche gelungen
iſt, eine Getreide-Reinigungsmäſchine
herzuſtellen, welche einen bedeutenden Vorzug
vor der bisherigen beſitt, indem weder ein
Dreiſchlag noch Riemen daran befindlich ſind
und das Getreide bei weitem reiner und ſchnel
ler liefert als die bisher verfertigten Maſchi-
nen, ſo bitte ich um recht viele Aufträge.

heodor Hoffmann,
Tiſchler und Maſchinenbauer

in Brehna
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch wohne jetzt Brüderſtraße Nr. 205, im
Hauſe des Herrn Thierarzt Tauſch.

Halle, den 17. October 1851.
Dr. Berg, Bat.Arzt.

Unſern Kalenderabnehmern zur Notiznahme,
daß ſoeben erſchienen iſt:

Perbeſſerter Hauskalender
für

185 2.
Unter Andern enthaltend die Lohntage der
Mannsfelder Bergwerksämter, ein
vollſtändiges Verzeichniß der Jahr-
märkte in den Provinzen Sachſen,
Brandenburg, Pommern und in den näher
gelegenen Theilen der angrenzenden Provinzen
und Vereinsſtaaten, Jntereſſentabellen, Erzäh

lungen Anekdoten c.
kl. 8. geh. Preis 5

Wiederverkäufer erhalten den übli
chen Rabatt.

G. O. Nnapps et
Buchh. (Schroedel G Simon).

Weintraube,
Sonntag Concert. Wittig.

Sonnabend Abend Karpfen im Gaſthof zum
goldenen Löwen. C. Mäler.

Zur Kirmeß,
Sonntag bis Mittwoch, ladet freundlich ein

„Feldſchlößchen“.
Zur Poritz ſchen Kirmeß, Montag

den 20. October, iadet zum Ball
ergebenſt ei

Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem muntern Jungen zeigt ſeinen Freunden

hiermit an Ad. Stoye.Halle, d. 17. Octbr. 1851.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entriß mir der Tod

meine innigſt geliebte Gattin Bertha, geb.
Steckner. Verwandte, Freunde und Be
kannte bitte ich um ſtilles Beileid.

Halle, den 17. October 1851.
G. Stade.

Haeder in Schadendorf.
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